Wierteljähriger Abonnementspr. in Breslau 5 Mark, Wochen⸗Abonnem. 50 Pf. 
außerhalb pro Quartal incl, Porto 6 Meant 50 bf. — Inſertionsgebühr für 
— Raum einer ſechstheiligen Petit-Zeile 20 Pf., Reclame 50 Pf. 
Nr. 17. Mittag⸗ Ausgabe. 
Bekanntmachung. 
In Verfolg meiner Bekanntmachung vom 1. d. Mts. werden die 
deren Mitglieder der beiden Häuſer des Landtages hierdurch ergebenſt 


on in Kenntniß geſetzt, daß die Eröffnung des auf den 12. d. M. 
berufenen Landtages an dieſem Tage Mittags 12 Uhr im Weißen 

Saale des königlichen Schloſſes erfolgen, und daß zuvor Gottesdienſt 

um 11 Uhr im Dome für die evangeliſchen und um 11% Uhr in der 

St. Hedwigskirche für die katholiſchen Mitglieder ftattfinden wird. 

Berlin, den 10. Januar 1877. 
Der Miniſter des Innern. 
Graf Eulenburg. 


Deutſchland. 

Berlin, 10. Januar. [Amtliches] Se. Majeſtät der Kaiſer hat im 
Namen det Deuſſchen Reichs die von dem Directorium der Kirche Augs⸗ 
burgiſcher Confeſſion zu Straßburg vorgenommene Ernennung des Vicars 
al . Müller in Colmar zum Pfarrer in Lohr, Bezirk Unter⸗ 

lſaß, beſtätigt. i 

Se. Maieflät der Konig hat den bisherigen königlich baieriſchen Rechts 
Brattitanten Franz Joſeph Georg Fleiſchmann zum Garnijon-Audi- 
zur in Saarlouis und den bisherigen königlich baieriſchen Auditoriats⸗ 
Srattitanten Carl Wagner zum Garniſon⸗Ruditeur in Weſel ernannt, 

ie dem Kaufmann und Fabrikbeſitzer Carl Emil Ebart zu Berlin den 
Charakter als Commerzien⸗Nath verliehen. 
d Der bisherige Geheime Rechnungs⸗Reviſor bei dem Rechnungshofe des 
eutſchen Reichs, Puhlmann, und der bisherige Geheime Secretariats⸗ 
Aſſiſtent bei dem Reichskanzler⸗Amt, Hoffmann, find zu Geheimen expe⸗ 
irenden Secretären und Calculatoren bei dem Reichskanzler⸗Amt für Elſaß⸗ 
Lothringen ernannt worden. 
Berlin, 10. Jan. [Se. Majeſtät der Katfer und König] 
nabın heute zunächſt einige militäriſche Meldungen entgegen und ließ 
en von dem Geheimen Cabinetsrath von Wilmowski Vortrag 


Um 1 uhr hatte der bisherige Director im Relchskanzleramt, von 


Amsberg, die Ehre des Empfanges. 
| [Se. kaiſerliche und königliche Hoheit der Kronprinz] 
nahm geſtern Vormittag die Meldung des General⸗Majors v. Mutius, 
5 ommandeurs der 18. Infanterie⸗Brigade, und mehrerer königlich 
aleriſcher und würtembergiſcher Artilferie-Offigiere entgegen und empfing 
en dleſſeitigen Militär⸗Attaché in Paris, Major und Flügeladjutanten 
n Bülow. Abends 7¼ Uhr beſuchten die kronprinzlichen Herr⸗ 
fen mit dem Prinzen Waldemar die Vorſtellung im Opernhaufe. 
f (Reichs⸗Anz.) 
Reichs Berlin, 10. Jan. [Die Wahlen. — Der Sitz des 
richten gerichts. — Der Etat.] Nach übereinſtimmenden Nach⸗ 
| Heu aus den 6 Berliner Wahlbezirken war die Theilnahme an den 
Jahren Reichstagswahlen überall eine bedeutend regere, als vor drei 
eintreter or jedem Wahllocal waren Leute aufgeſtellt, welche den 
d Nad Wählern bedruckte Zettel mit den Namen des Candidaten 
zur V onalliberalen, der Fortſchrittspartei und der Socialdemokraten 


9 Be gung ſtellten. Die Letzteren hatten geſtern Abend zwiſchen 
Arbeiter 10 uhr im 5. und 6. Wahlbezirk, in welchen die meiſten 


eine dri wohnen, an die innere Seite des Hausthores aller Häufer 
falls 5 ngende Empfehlung ihrer Candidaten anheften laſſen. Jeden⸗ 

den U ſeit 1866 eine fo lebhafte Wahlagitation hier nicht ſtattgefun⸗ 
Seit wie jene der letzten Tage in Berlin. — Wie von unterrichteter 
* e behauptet wird, wäre in der nächſten Reichstagsſeſſion die Vor: 
gung des in den Juſtizgeſetzen verheißenen Entwurfes über den Sitz 
9 Reichsgerichtes eine unausbleibliche Nothwendigkeit. Wie die Ent⸗ 
Ki dung über dieſe Angelegenheit auch ausfallen möge, ſo 
Mani bezüglich des Ortes nur Berlin und Leipzig in Frage kommen 
befinden der letztgedachte Ort neben Berlin wegen des dort bereits 
face Sen und zur Verſchmelzung mit dem Reichsgericht beſtimmten 
Gewi „Ober⸗Handelsgericht, theils wegen des Sitzes der Univerſität. 
für tige Stimmen innerhalb der Reichsregierung haben ſich bereits 
um dem entſchieden. Jedenfalls iſt aber eine Erledigung der Frage 
handel Halb ſo ſchleunig wie möglich geboten, weil es ſich darum 
t, ein Grundſtück zu erwerben und den Bau des Gerichtsgebäu⸗ 

circa 1 Angriff zu nehmen. Es wird ferner die Unterbringung von 
00 Familien erforderlich, welche für Leipzig jedenfalls erneute 
gkeiten haben würde. Uebrigens ſei daran erinnert, daß, 
de Commiſſion zur Berathung einer Civil⸗Prozeß⸗ Ordnung 
tung en Norddeutſchen Bund ſich mit der Frage über Einrich⸗ 
Drei, hoͤchſten Bundes Gerichtshofes beſchäftigte, die außer: 


gung Mitglieder der Commiſſton zumeiſt für die Verle⸗ 
lagen Gerichtshofes nach Berlin plaidirten. — Zu den Bor: 
gestellt A che wegen der knapp bemeſſenen Landtagsſeſſion jetzt zurück⸗ 
ein G nd für den Herbſt beſtimmt worden find, gehört u. A. auch 
geme berurf wegen Unterſtellung der Begräbnißplätze unter die Stadt⸗ 
Räthe Die Angelegenheit iſt vom Cultusminiſter einem ſeiner 


ausgearbe Referenten übertragen worden, welcher den Entwurf fertig 

nuch et hat; jedoch hat derſelbe die weiteren erforderlichen Sta⸗ 
daß der zicht durchlaufen. — Es iſt bereits mehrfach mitgetheilt, 
inanzminiſter erhebliche Einſchränkungen der außerordentlichen 
des nächſtjährigen Etats in allen Reſſorts hat eintreten 
rium de m wenigſten iſt, wie jetzt bekannt wird, das Extraordina⸗ 
Fordern Cultus miniſteriums gekürzt und faſt die ganze Reihe der 
Großen gen für den öffentlichen Unterricht bewilligt worden. Im 
broclamirnd Ganzen hat der Cultusetat eine Faſſung, welche den mehrfach 
0 Prag Abſichten des Centrums zu umfangreichen Debatten wenig 
überdhar keinen Anlaß bietet. Seitens des Cultusminiſteriums wird 
gebracht. in der nächſten Landtagsſeſſion keine beſondere Vorlage ein⸗ 


ten Ada Zenghaus.] Außer den ſchon genannten Vorlagen für 
vor n tag wird die Thronrede wahrſcheinlich auch noch die Wieder⸗ 
Med des Geſetzes über die veränderte Einrichtung des Zeughauſes 
Zeughaug Das in der vorigen Seffion erhobene Bedenken, daß das 
derwende: Reichseigenthum ſei und daher nicht für preußiſche Zwecke 
erledigt werden könne, iſt, wie man hört, durch ein Uebereinkommen 


ue f 
„Wed nne Bariamentarifgen Verſammlungenl ſchreibt die 
er A 
Waden der Monarchie wird am Freitag (12.) nah nean en 
ai Dome und in der St. Hedwigskirche Mittags um 12 Uhr 
155 des K. Schloſſes eröffnet werden. Se. Majeſtät der Kaifer 


will die erſte Seffion der neuen Legislaturperiode, obwohl die 


reslauer 


Achtundfünfzigſter Jahrgang. 


anzukündigenden parlamentariſchen Aufgaben von geringerer Bedeutung ſein 
werden, perſönlich eröffnen. 5 + 

Die bevorſtehende Seſſion kann nur von kurzer Dauer fein, weil dem: 
nächſt der deutſche Reichstag zu ſeiner erſten ordentlichen Seſſion und jeden⸗ 
falls früh genug berufen werden muß, um den Reichshaushalts⸗Etat vor 
dem 1. April feſtſtellen zu können. 4 2 b 

Mit der Verlegung des Beginns des Etatsjahres auf den 1. April war 
von vornhein die Abſicht verknüpft, eine neue und feſte Ordnung der par⸗ 
lamentariſchen Seſſionen eintreten zu laſſen, während der Reichstag ſeine 
ordentliche Seſſian fortan 0 f. in den erſten Monaten des Jahres 
halten ſoll, wird der Landtag für. jeine ordentliche Seſſion zunächſt auf die 
letzten Monate angewieſen den In dieſem Jahre aber mußte der Land: 
tag noch im erſten Quartal zu einer Seſſion berufen werden, weil die ver⸗ 
fa Smäßige alljährliche Beruf in dem 8 5 von November bis 
ur Mitte Januar mit Rückſicht auf die jüngſte Reichstags⸗Seſſion noch nicht 
atte ſtattfinden können und demzufolge auch der Staatshaushalts⸗Etat für 
das mit dem 1. April beginnende Etatsjahr noch nicht feſtgeſtellt worden iſt. 

So müſſen denn diesmal noch die beiderſeitigen Seſſionen im erſten 
Quartale des Jahres unmittelbar auf einander folgen, — mit nächſtem 
Herbſt aber ſoll die weitere regelmäßige parlamentariſche Ordnung beginnen. 

Hieraus ergiebt ſich die unerläßlich Beſchränkung der bevorſtehenden 
Landtagsſeſſion auf das unbedingt Nothwendige: d. h. im Weſentlichen auf 
die Berathung des nächſten Staatshaushalts⸗Etats. Derſelbe wird ſich, abge⸗ 
ehen von neuen Zuwendungen für Zwecke, deren Billigung ſchwerlich einem 

edenken unterliegen wird, im Allgemeinen durchaus den früheren Etats 
anſchließen und daher an und für ſich zu langwierigen Erörterungen kaum 
Anlaß bieten. Neben der Berathung deſſelben wird ſich Zeit zur Erledigung 
einiger Vorlagen finden, welche großembeils nur von provinzieller Bedeu⸗ 
tung und in den Provinzial⸗Landtagen vorberathen ſind, theilweiſe, wie der 
Geſetzentwurf über die Vorbildung und Befähigung für die höhere Verwal⸗ 
tung, ſchon früher die beiden Häuſer beſchäftigt haben und der Vereinbarung 
nahe geführt waren. 

Eulm, 8. Jan. [Vernehmung.] Wie man der „Germania“ 
aus Culm mittheilt, iſt dort der Vater des jungen Geiſtlichen Odrowski, 
welcher ſo lange in Zeugnißhaft gehalten wurde, gerichtlich darüber 
vernommen worden, woher er das Geld für die Selbſtbeköſtigung des 
Sohnes bekommen habe. Er deponlrte eidlich, daß er allerdings eine 
kleine Summe von dem Pfarrer erhalten habe, ſoviel er aber wiſſe, 
ſei dies kein Geſchenk geweſen, ſondern eine rückſtändige Rate der 
feinem Sohn für gewiſſe Leiſtungen (Aushilſe bei Anfertigung ſchrift⸗ 
licher Arbeiten) gebührenden Remuneration; übrigens habe ſein Sohn 
auch über eigene Geldmittel verfügt. . 

Köln, 8. Jan. [Dr. Hermann Becker.] Einem allgemein 
verbreiteten Gerüchte zufolge ſoll unſer Oberbürgermeiſter, Dr. Her⸗ 
mann Becker, demnächſt als vortrageuder Rath in das Handelsminiſte⸗ 
rium berufen werden! 0 ö 5 

Arolſen, 8. Jan. [Der zwiſchen Preußen und Waldeck 
abgeſchloſſene Acceſſionsvertrag! iſt bekanntlich von Seiten 
Preußens zum 1. Januar 1878 gekündigt worden. Es iſt dies jedoch 
mit dem Bemerken geſchehen, daß durch die Kündigung eine ander⸗ 
weite vertragsmäßige Regelung des bisherigen Verhältniſſes nicht aus⸗ 
geſchloſſen ſein ſolle. Wie man jetzt erfährt, ſind kürzlich die Ver⸗ 
handlungen behufs Abſchluſſes eines neuen Vertrages damit eingeleitet 
worden, daß der Fürſt von Waldeck die preußiſche Regierung um Mit⸗ 
theilung der von Preußen für erforderlich erachteten Modificationen des 
bisherigen Vertragsverhältniſſes gebeten hat. Einen Hauptgegenſtand 
der Verhandlungen dürfte die Frage bilden, wie künftig die Landes⸗ 
ausgaben Waldecks beſtritten werden ſollen. Schon jetzt zahlt Preußen 
einen jährlichen Zuſchuß von 240,000 Mark, deſſen Erhöhung noth⸗ 
wendig iſt, vom Abgeordnetenhauſe aber ſchwerlich genehmigt werden 
wird. Den einzigen Ausweg würde die Heranziehung des Domanial⸗ 
vermögens zu den Koſten der Verwaltung bieten, und dieſen Ausweg 
dürfte auch die preußiſche Staatsregierung in Vorſchlag bringen. 


Erklärung.] In der „Dorfzeitung“ 


des Gerichtsverfaſſungsgeſetzes beigefügten Motiven zu ſuchen ſein, woſelbſt 
gesch wird, „die 3 


angelo auf den Gang oder die Entſcheidung von 
sgeſchloſſen und es ergiebt ſich aus der Beſtimmung 
guoleich die grundſätzliche Trennung der Juſtiz von der Verwaltung 


kel ed eines ſouveränen Eingriffs in den Gang der ſtreitigen Gerichtsbar⸗ 
keit ſind . 


Karlsruhe, 8. Jan. [Der altkatholiſche Biſchof Rein⸗ 
tend] hat der großh. Regierung den Revers ausgeſtellt, daß er die 
Geſetze des Staates und die rechtsgiltig erlaſſenen Anordnungen der 
Staats⸗Gewalt befolgen und ſeine ihm untergebenen Kirchendiener zu 
deren Befolgung anhalten wolle; in Folge dieſer ſchriftlichen Erklärung 
werden nun die den Altkatholiken überwieſenen Pfründen inſofern An⸗ 
theil an den Gewährungen des Pfarr⸗Dotations⸗Geſetzes nehmen, als 
ſie unter das geſetzliche Minimum von 2000 Mk. Einkünfte fallen. 


Zeitun 


— Verlag von Eduard Trewendt. 


beſſere Bedingungen ſtellt und in welcher ſich Rothſchild, H 


e 
Unftalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Donnerstag, den 11. Januar 1877, 
Italien 


Nom, 5. Jan. [Ueber die Gratulationscouren im Va⸗ 
tican] wird unterm 30. December berichtet: „Im Vatican geht es 
ſeit einigen Tagen hoch her. 
nachten, morgen zum Namensfeſte des Papſtes (Johannes Evangeliſt), 


Expedition: Ter Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 


übermorgen zum Neujahrstage, oder auch aus dieſen drei Anläſſen auf 


einmal, drücken einander nur ſo Einer nach dem Andern die Thür⸗ 
klinke in die Hand. Am 27. d. empfing Pius IX. „ſeinen ganzen 
Generalſtab und die Offiziere der päpſtlichen Armee“ im Saale des 
Conſiſtoriums. Der General Kanzler verlas eine Adreſſe, auf welche 
der Papſt mit einer entſprechenden Rede erwiderte. Für die Herr⸗ 
ſchaften im Vatican dreht ſich offenbar die Welt nicht, wobei wir übri⸗ 


gens geſtehen, Excellenz Kanzler, dem Generalſtabe und dem loͤblichen 


Offiziercorps Sr. Heiligkeit nicht allzu übel zu nehmen, daß ſie den 
20. September aus ihrem Kalender geſtrichen haben; denn wenn ſie 
an denſelben glaubten, wäre die erſte Folge davon die, daß ſie nicht 
blos von der Kriegsgage, welche fie als die im Vordertreffen ſtehen⸗ 


den Kämpen der „ſtreitenden Kirche“ beziehen, anf Friedenslöhnung 


herabgeſetzt, ſondern vielleicht gar auf Penſionsgehalt redueirt 
würden. Nachdem der Papſt ſodann den Generalſtab und 
die Corpscommandanten zum Handkuſſe zugelaſſen, kamen die in 
den verſchiedenen Sälen der päpſtlichen Wohnung aufgeſtellten Civil⸗ 
beamten und eine Anzahl der hervorragendſten Perſonen der Römiſchen 
Bürgerſchaft an die Reihe. Nach der Audienz begab ſich der General 
Kanzler, immer „an der Spitze des Generalſtabes und der Corps⸗ 
commandanten“ zum Cardinal⸗Staatsſecretär Simeoni, demſelben 
ebenfalls zu feinem Namenstage zu gratuliren. Am 28. um 10% Uhr 
Vormittags empfing der Papſt die Huldigungen und Glückwünſche 
einer Anzahl von Geſandten und geſtern nahm er die Glückwünſche 
„der verſchiedenen Körperſchaften des päpſtlichen Staates“ entgegen. 


Da waren die apoſtoliſchen Protonotare, das Tribunal der heiligen 


Rota, ferner der Staatsrath, die Conſulta für die Finanzen, das bür⸗ 


gerliche Tribunal von Rom, die Conſiſtorialadvocaten und Andere 


zugegen, an deren Spitze ſich die Cardinale Sacconi und Mertel be⸗ 
fanden, von denen der Erſtere die Anſprache hielt, auf welche der 
Papſt mit einigen wohlwollenden Worten antwortete. Heute endlich 
erſchienen als Gratulanten wieder eine Anzahl Botſchafter, und in 
dieſer Weiſe wird es noch ſo ungefähr bis halben Januar fortgehen. 

[Ueber den Stand der von der Regierung eingeleiteten. 
Unterhandlungen wegen Uebergabe des Betriebes der 
oberitalieniſchen Eiſenbahnen an die Privatinduſtrie] 
wird von officiöfer Seite Folgendes mitgetheilt: 

„Mit dem Herzoge von Galliera waren die Unterhandlungen ſehr weit 
vorgeſchritten und man kann ſagen, auf einem guten Punkte angelangt. 


Allerdings hatte er den Bombrini, den Balduino und andere nationale 


Bankiers mit ſich, aber er ſelhſt ſtellt zum niedrigſten Zinsfuße Millionen 
zur Verfügung. 1 25 ſeinem Ableben mußte man die Combination ändern, 
indem eine weitaus höhere Garantie des Ertrages pro Kilometer verlangt 
wurde, zu welcher das Miniſterium bisher ſeine Zuſtimmung zu geben nicht 
geneigt iſt. Es exiſtirt indeſſen eine andere Gruppe, welche, wie es ſcheint, 


andere Londoner Bankiers befinden. Delegirter hir Gruppe, an welcher 
einige italieniſche Capitaliſten und wohl auch mehrere nationale Banken 
Theil nehmen würden, iſt der Comm. Amilhau, welcher ab und zu nach 
Rom kommt. Es iſt uns nicht bekannt, in welchen Punkten gerade dieſe 
beiden Gruppen ſich Concurrenz machen und das Miniſterium in der Un⸗ 
gewißheit halten. Thatſache iſt, daß es außer dieſen beiden Combinationen 
keine dritte giebt, ohne in den Staatsbetrieb zu verfallen. An den 
Staatsbetrieb aber kann, darf und will man nicht denken: Das 
Miniſterium würde ſonſt ſeinen Verſprechungen, ſeinen Principien, 
ſeinem e age ungetreu werden. Es heißt alſo Geld nehmen von 
dem, der es hat, und wir ſtehen an dem Scheidewege: entweder 
den fremden Capitalien oder jenen der Bank und des „Credito mobiliare“ 
ein gutes Geſicht zu machen. Die Linke hat immer gegen die Nationalbank 
galten e, ſie hat vielleicht zu ſehr gegen die „Sklaverei“ der fremden Capi⸗ 
talien geſchrieen, und nichts iſt daher natürlicher, als daß die Meldungen 
von dieſen Unterhandlungen einiges Mißvergnügen erwecken. Es heißt alſo 
eine Wahl treffen, es wäre denn, man wollte unter das caudiniſche Joch 
des Staatsbetriebes zurückgehen. Wollen wir alles ſagen, was wir denken, 
jo ſcheint uns das Miniſterium in Einem nur Unrecht zu haben, nämlich, 
daß es ſich ſo ſehr in . Dunkel hüllt. In derlei Geſchäften 
ſchadet das Horſchlagen g 8 iſt 
welche den Vor egen Minghetti's, die Eiſenbahnen für den Staat zu er⸗ 
werben und von Staatswegen zu betreiben, ſo große Gegnerſchaft ſchufen. 
Die freien Länder werden mit großer Oeffentlichkeit regiert: es mag das mit 
Unzukömmlichleiten verbunden ein, dieſelben ſind aber Null im 
mit jenen, die von der Geheimnißfrämerei hervorgerufen werden. Es giebt 
vielleicht keine Frage, in welcher eine breite und veiflihe Beſprechung mehr 
nützen könnte als dieſe des Betriebes der Slemrabnen. Wir glauben denn 
auch, daß ſich das Miniſterium für dieſen Theil entſcheiden wird, als den⸗ 
jenigen, bei welchem es am beſten feine Handlungsweiſe rechtfertigen kann.“ 


Frankreich. 


O Paris, 8. Jan. [Zur Eröffnung der Kammern. — 
Gambetta. — Kaiſerin Eugenie. — Statiſtiſches. — Uni: 
verſität Lille. — Sanſas . — Von der Conferenz.] Morgen 
beginnt die zweite ordentliche Seſſion der beiden Kammern. Im 
heutigen Miniſterrath hat man definitiv beſchloſen, weder eine Prä⸗ 
ſidentenbotſchaft noch eine miniſterielle Erklärung an die Landesver⸗ 
tretung zu richten, da die Erklärung, welche Jules Simon bei feinem. 
Amtsantritt abgab, noch in ganz friſchem Gedächtniß. Die erſte Sitz⸗ 
ung wird alſo in beiden Verſammlungen wahrſcheinlich ausſchließlich 
der Wahl der Vorſtände gewidmet ſein. Das Mandat der bisherigen 
Präſidenten iſt mit dem 1. Jan. erloſchen. Der älteſte Deputirte iſt 
der 83jährige Ragpail (ihm folgen im Altersrange der General Allard 
und Thiers), der Neſtor des Senats iſt der 85jährige Gaulthier de 
Rumilly, dem ſich General Changarnier (84 Jahre) und Crémieux 
(83 Jahre) anſchließen. Die Wiederwahl der beiden Präſidenten Jules 
Grevy und Due d' Audiffret⸗Pasquier wird nicht bezweifelt. — 
Die Bureaux der Linken in der Kammer ſind außerdem übereingekom⸗ 
men, den ganzen Vorſtand im Amte zu erhalten. 
präſidenten des Senats ſtellt die Linke dieſer Verſammlung den Grafen 
Rampon vom linken Centrum auf, und die Rechte ſcheint keinen 
Widerſtand leiſten zu wollen. Die Idee einer ſofortigen Vertagung 
der Kammern bis zum Februar wird nur noch ſchwach befürwortet; 
das Miniſterium unterſtützt dieſelbe nicht und ebenſowenig die Linke 
der Kammer. Mac Mahon iſt heute früh aus Sully⸗ſur⸗Loire zurück⸗ 
gekehrt und hat an dem erwähnten Miniſterrath Theil genommen. 
Auch der Arbeitsminiſter Chriſtophle iſt von einer Reiſe nach Belgien und 
Holland wieder eingetroffen. — Gambetta wird nicht zum Beginn der par⸗ 


Die Gratulanten, heute zu den Welh⸗ 


ambro und einige 
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Ende der Woche von Nizza abreiſen und nicht nur in Avignon einem 
großen Bankette beiwohnen, ſondern auch in Marſeille eine Rede über 
die von der republikaniſchen Partei zu befolgende Politik halten will. 
— Die Kaiſerin Eugenie kehrt nicht nach Rom zurück. Die Freunde 
der Familie erklären dieſen Entſchluß dadurch, daß die Wittwe Napo⸗ 
leons es vermeiden will, ihren Sohn von Neuem in die etwas ge⸗ 
miſchte Geſellſchaft, in welcher er bei ſeinem jüngſten Aufenthalte in 
der heiligen Stadt verkehrte, zu bringen. In der That aber ſcheint 
der Grund für die Veränderung des Reiſeplans darin zu liegen, daß 
die Kaiſerin erkannt hat, fie werde den Papſt nicht vermögen, Anſtren⸗ 
gungen für die Intereſſen der Dynaſtie zu machen. — Die Pariſer 
Bevölkerung iſt, wie gemeldet, nach der letzten Zählung in der Zu⸗ 
nahme begriffen. Dieſe Zunahme iſt weit ſtärker, als man anfänglich 
behauptete; ſie beträgt gegen das Jahr 1872 134,956. Die Ein⸗ 
wohnerzahl von Paris betrug nämlich am 1. Deebr. 1876 1,986,748. 
In den letzten Tagen iſt in Lille eine Facultät der Sprachwiſſenſchaft 
eröffnet worden, durch deren Anſchluß an die ſchon beſtehenden Facul⸗ 
täten die dortige katholiſche Univerſttät jetzt zu einer vollſtändigen ge 
worden iſt. Der Beginn der Vorleſungen wird für den 18. Januar, 
d. i. Petri Stuhlfeier, verkündigt. Das Norddepartement, deſſen Haupt⸗ 
ſtadt Lille iſt, gehört in Frankreich zu den reichſten Domänen des 
Clerus. Es iſt ein wohlhabendes Departement und nirgends iſt die 
clericale Propaganda beſſer organiſirt. Für den Peterspfennig werden 
von dort aus jährlich gewaltige Summen nach Rom expedirt. Dank 
dieſer ſtarken Organiſation hat man in wenigen Monaten für die 
Gründung der katholiſchen Univerſität über 5 ¼ Millionen Franken 
geſammelt.“ Dieſes anſtändige Capital iſt aber, wie die „Semaine 
religieuſe“ erklärt, noch nicht hinreichend. „Es giebt Perſonen, welche 
ſich für 50,000 und 100,000 Franken hätten einſchreiben können, 
und die nur 10,000 oder 20,000 Fr. gegeben haben!“ Alſo ruft 
das fromme Blatt entrüſtet und führt dieſen knauſerigen Gebern das 
Beiſpiel eines Anonymus zu Gemüthe, welcher 212,250 Fr. für die 
Gründung zweier Lehrſtühle geſchenkt hat. Es verſpricht den Spendern 
Zahlreiche Vortheile, als Meſſen, Einſchreibung ihrer Namen auf eine Ge⸗ 
denktafel u. ſ. w. und ermahnt diejenigen, welche ſich zu Jahresbeiträ⸗ 
gen verpflichtet haben, dieſe Beiträge, wenn irgend möglich, mit einem 
Male abzutragen, da der Tod des Spenders die vollſtändige Zahlung 
verhindern könnte. Bei Anzeige der Eröffnung der Univerſität fügt 
die „Semaine religieuſe“ hinzu: „Der hl. Stuhl hat geruht, die Sta⸗ 
tuten des Werkes zu billigen und hat ihm das Recht zuerkannt, Grade 
zu ertheilen, die in den Augen der Kirche giltig ſind. Dieſe ganz 
außergewöhnliche Gunſt wird uns durch noch feſtere und engere Bande 
an das unfehlbare Großmeiſterthum des Nachfolgers Petri knüpfen. — 
Der Deputirte Sanſas, einer der Vertreter von Bordeaux, iſt in Ver⸗ 
ſailles geſtorben. Er war im Jahre 1804 geboren und hat als Ad⸗ 
vocat in Bordeaux ſtets die republikaniſchen Intereſſen vertheidigt. 
Unter dem Kaiſerreiche war er zweimal verbannt worden. — Die 
letzten Nachrichten aus dem Orient haben hier die Ueberzeugung be⸗ 
feſtigt, daß auf der Conferenz in Konſtantinopel alle Theile vor einer 
gewaltſamen Löſung des Conflicts zurückſcheuen, daher man auch jetzt 
noch ein friedliches Reſultat der Conferenz nicht für unmöglich hält. 
Der officiöſe „Moniteur“ ſetzt heute Abend auseinander, daß inſofern 
ſchon für den europäiſchen Frieden die Hauptſtraße gewonnen ſei, als 
die Gefahr eines Conflicts zwiſchen England und Rußland völlig be⸗ 
ſeitigt ſcheine. 
ü O Paris, 9. Januar. [Zur Reſtaurirung der Tuilerien. 
S Militäriſches. — Alexander Dumas. — Sadyk Paſcha. 
L Opernbälle.] Unter den Geſetzentwürfen, mit welchen der 
Seengt ſich in der nächſten Zeit beſchäftlgen wird, iſt einer, für den 
das große Publikum ſich intereſſirt, wenn auch nicht gerade leiden⸗ 
ſchaftlich. Wir meinen das Project betreffs Wiederherſtellung der 
Tuilerien, die bekanntlich in der ſchrecklichen Maiwoche von 1871 zum 
größten Theile niedergebrannt ſind. Es iſt im Senate eine Com⸗ 
miſſion damit beauftragt worden, die Möglichkeit eines Wiederaufbaues 
des Palaſtes zu prüfen. Sie hat ihren Bericht niedergelegt und darin 
Heißt es, daß der Arbeitsminiſter mit Nächſtem ein Geſetz vorlegen 
wird, „welches die Erhaltung des Tuilerienpalaſtes in feiner urſprüng⸗ 
lichen äußeren Form ſichert.“ Denn die Möglichkeit des Wiederauf⸗ 
blaues oder vielmehr der Reſtauration iſt von den Sachverſtändigen er: 
kannt worden und zwei bewährte Architecten, Due und Lefull, haben 
eine doppelte Methode für die Befeſtigung der ſtehen gebliebenen Mauer: 
kreſte bezeichnet. Ihre Anwendung würde freilich etwa 4 Millionen 
koſten, ſo daß man ſich vielfach ſagt, ob es nicht geſcheiter wäre, 
Alles niederzureißen und einen ganz neuen Bau aufzuführen. Wie 
die Regierung über die Angelegenheit denkt, geht aus den im er⸗ 
wähnten Bericht angeführten Worten des Miniſters hervor: „Das 
Vetſchwinden des Tuilerienpalaſtes wäre ein Act des Vandalismus, 
dem er, der Miniſter, ſich nicht anſchließen könnte.“ Vielleicht ließe 
ſich gegen dieſe Aeußerung Einiges einwenden. Wie das Verſchwin⸗ 
den eines Gebäudes, das ſich im Zuſtand der Ruine befindet, ein 
„Act des Vandalismus“ genannt werden kann, läßt ſich nicht leicht 
cKeinſehen. Wenn aber mit dieſer Aeußerung geſagt fein ſoll, daß es 
ein Act des Vandalismus wäre, die Tuilerien nicht wieder jo aufzu⸗ 
führen, wie ſie geweſen, ſo wird es auch im gebildeten Theile des 
Publikums nicht an Widerſpruch fehlen. Die Meinungen gehen da 
ſehr auseinander. Alle Welt iſt darüber einig, daß man dem 
jetzigen Zuſtand der Dinge für die Periode der Ausſtellung ein 
Ende machen müſſe; aber die Erneuerung des Palaſtes in ſeiner alten 
Form hat verhältnißmäßig wenig Anhänger, es ſei denn unter den⸗ 
jenigen, welche die geheime Hoffnung hegen, bald wieder ein gekröntes 
Haupt in den Tullerien zu ſehen. Ein clerico⸗monarchiſches Blatt 
verſichert allerdings, daß es dem künftigen Monarchen nicht einfallen 
werde, in den Tuilerien zu wohnen und daß er ſeinen Sitz nach 
Saint⸗Cloud verlegen werde. Wie dem ſein mag, ſo verbindet die 
große Menge mit dem Plane der einfachen Reſtauration des Palaſtes 
natürlich den Argwohn, daß es auf eine Reſtauration der Monarchie 
abgeſehen ſei, und ſchon darum iſt dieſer Plan nicht populär. Von 
Anderen wird er bekämpft, weil ſich für den Palaſt in ſeiner 
alten Anlage ſchwerlich eine zweckmäßige Beſtimmung finden ließe; 
weder als Muſeum, noch als Bibliothek wäre er recht zu 
verwerten. Man bringt daher verſchiedene andere Projecte 
aufs Tapet; hier wird verlangt, daß man das Terrain des Palaſtes 
benutze, um den Tuileriengarten zu erweitern, dort, daß man auf der 
Stelle der Ruine ein monumentales Treibhaus errichte. Wieder an⸗ 
dere verlangen die Errichtung eines großartigen Gebäudes nach ganz 
neuen Plänen, welches darauf berechnet ſei, die herrliche Perſpective der 
Champs Elyſées würdiger abzuſchließen als es die Tuilerien gethan, 
und dem man dann auch eine zweckmäßigere Einrichtung für die er⸗ 
wähnte Beſtimmung als Muſeum, Concertgebäude oder dergleichen 
geben könnte. Es iſt ſchwer zu ſagen, wie es damit werden wird. 
Der Senat wird aller Wahrſcheinlichkeit nach ſich für die Reſtauration 
der Tuilerien entſcheiden, aber das Geſetz muß auch von der Depu⸗ 
tirtenkammer beſtätigt werden. — Morgen treten ſämmtliche Corps⸗ 
Commandanten zuſammen, um die Avancementsliſte für die Offiziere 
ffeſtzuſtellen. Den Vorſitz bei ihren Berathungen führt der Marſchall 
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nunmentariſchen Verhandlungen in Paris einttefen. Es heißt, daß er gegen] Canrabert. — Wie gemeldet, iſt Alexander Dumas nach Neapel unterweg. 


Er hat, wie es heißt, die Abſicht, ſeine Rechte auf den Palaſt Chiata⸗ 
mone geltend zu machen. Garibaldi gab dieſen Palaſt dem älteren 
Dumas als Belohnung für die Dienſte, welche er beim neapolitaniſchen 
Feldzug geleiſtet hatte. Nach einigen Einwendungen La Marmora's 
wurde das Geſchenk vom Könige Victor Emanuel anerkannt und der 
ältere Dumas bewohnte ſeinen Palaſt, bis er eines Tages in Folge 
einer derben Aeußerung über die Guepi und Lazzaroni von einer De⸗ 
putation aufgefordert wurde, das Weite zu ſuchen, wenn er nicht mit 
einem wohlgeführten Stilet Bekanntſchaft machen wolle. Dumas ließ 
es ſich nicht zweimal ſagen, und er bekümmerte ſich ſeitdem nicht mehr 
um ſeinen Palaſt. Sein Sohn ſoll in den hinterlaſſenen Papieren 
des Vaters einen Brief Victor Emanuel's gefunden haben, welcher 
jenes Geſchenk beſtätigt, und er hat ſich auf den Weg gemacht, um 
fein Eigenthum zu fordern. — Der türkiſche Botſchafter Sadik Paſcha 
wird nächſten Freitag nach Konſtantinopel abreifen. — Johann Strauß 
iſt aus Wien hier angekommen, um die Orcheſterproben für die Opern⸗ 
bälle zu leiten. Dieſe Bälle werden äußerſt glänzend werden. Für 
den erſten find ſchon 10,000 Billets verlangt. 

* Paris, 8. Jan. [Die franzöſiſchen Biſchöfel laſſen ſich, 
ſchreibt man der „K. Ztg.“, nicht ſtören, fie treiben Politik und die 
Eröffnung der Seſſion für 1877 wird zu Hirtenbriefen benutzt, in 
denen für reactionäre Zwecke gewühlt wird. So redet der Erzbiſchof 
von Toulouſe von den Gefahren, welche „die heiligſten Intereſſen unſeres 
theuren Landes laufen können! man darf ſich nicht verſchweigen, daß 
die gegenwärtige Stunde eine Stunde der Kriſis iſt“. Denn, giebt er 
zu verſtehen, die Gebete müjjen nicht den ganzen Verſammlungen, fon: 
dern nur denjenigen Mitgliedern, welche Gott ihre demüthigen Bitten 
vorbringen werden, zu Gute kommen! TDer Biſchof von Montpellier 
nennt die beſtehenden Staatseinrichtungen und die beſtehende Regierung 
„unſer gegenwärtiges Chaos“; man müſſe nicht für deſſen Dauer beten, 
„man müſſe beten, damit eines Tages ein höherer Zuſtand aus ihm 
hervorgehe“! „Welche traurige Figur“, meint „Temps“, „wird nach 
dieſen Worten das der Form wegen vom Biſchofe von Montpellier vor⸗ 
geſchriebene Domine salvam fac rem publicam machen!“ 5 

[Die titres d'acquit à caution.] „Siecle“ beſchäftigt 
ſich heute angelegentlich mit den Schwierigkeiten, die zwiſchen Frankreich 
und Deutſchland bezüglich der titres d’acquit & caution entſtehen 
können. 

„Die Haltung Deutſchlands“, ſchreibt „Sidele“, „muß beachtet werden; 
obgleich unſere Reglementirung der zeitweiligen Zulaſſungen weniger als 
früher der Entwickelung unſeres Handelsverkehrs mit dem Auslande günſtig 
iſt, ſo ſehen wir doch, daß ſie trotz ihres wenig liberalen Charakters politiſche 
Schwierigkeiten mit den Nachbarſtaaten hervorrufen kann. Mit Recht wird 
eine Vereinfachung derſelben angerathen, die für unſere Production vortheil⸗ 
hafter wäre und die Urſachen des zwiſchen Frankreich und Deutſchland 
drohenden Streites beſeitigen würde. Es wäre dies die Aufhebung der Zoll⸗ 
gebühren auf Eiſen, wodurch die zeitweiligen Zulaſſungen für Dielen Artikel 
von ſelbſt fortfallen müßten. Das iſt freilich nicht die Löſung die der obere 
Handelsrath wünſcht, vielleicht aber wird die Kammer die Nothwendigkeit 
anerkennen, ſie anzunehmen.“ 


Spanien. 

Madrid, 5. Jan. [Zur Aufhebung der Dictatur. — 
Caſtelar. — Miniſterielles.] Eine ſo wichtige Vorlage, wie 
die über Aufhebung der Dictatur unter Beibehaltung der unter der⸗ 
ſelben erlaſſenen willkürlichen Decrete, mußte, fo ſchreibt man der 
„K. Z.“, ſämmtliche Oppoſitionsparteien in die Schranken fordern. 
Auch Caſtelar wurde dadurch bewogen, noch einmal dem Cabinet ein 
Sündenregiſter vorzuhalten. Der Redner und Dichter hat ſeinem Rufe 
wieder alle Ehre gemacht. In blumenreichen, edlen Worten ſuchte er 
darzuthun, daß die conſervative Politik des Miniſteriums nicht zur 
Verſöhnung und zum Frieden führt, fondern vielmehr Spaltungen 
und Zwietracht ſtiftet, darum flöße ſie auch kein Vertrauen ein, darum 


habe ſie die Dictatur geſchaffen und ſo lange aufrecht erhalten, darum 


trachte ſie nur nach Willkür, weiſe friedliche Bürger aus, unterdrücke 
die Preſſe, bekämpfe die Gewiſſensfreiheit und verfolge die Proteſtanten. 
Wo bleibe danach die Freiheit? Das iſt ſo ungeführ der Grund⸗ 
gedanke, der ſich durch die ganze Rede zog. Die Mehrheit hörte 
dieſelbe ſchweigſam an, während die Conſtitutionellen wiederholt 
lebhaften Beifall zollten. Caſtelar ſchloß damit, daß er das Schickſal 
des Vaterlandes und der Freiheit beklagte. Der Miniſter⸗Präſident 


Canovas ergriff im Namen der Regierung das Wort und leitete gleich 
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einen Krawall voraus und ſuchte ſich auf denſelben vorzuberelten. 
Gegen dreißig Poliziſten hielien im Kirchhofe Wacht. Außerhalb deſſel⸗ 
ben hatten die Kirchenväter auf offener Straße eine Barricade errich⸗ 
ten laſſen. Während des Gottesdienſtes ſammelten ſich draußen nicht 
Hunderte, ſondern Tauſende von Menſchen — Arbeiter und dergleichen, 
— deren Haltung nichts Gutes ahnen ließ. Der vorhergeſehene Kra⸗ 
wall ſtellte ſich bald in ſchönſter Ausbildung ein. Die Barricade wurde 
zertrümmert, und mit dem Rufe No Popery! drängte ſich die Maſſe 
in den Kirchhof ein. Die Kirchenväter forderten mitten im Gottes⸗ 
dienſte die anweſenden Männer zur Vertheidigung des Gotteshauſes 
auf. Die Thüren wurden verbarricadirt, und während die Männer 
Wache hielten, communicirten die Frauen nach roͤmiſchem Ritus. Das 
Anſehen mehr als die phyſiſche Kraft der Poliziſten verhinderte dieſes 
Mal noch mit Mühe und Noth die Entheiligung des Gotteshauſes; 
im Wiederholungsfalle wird indeſſen eine Stürmung der Kirche als 
unvermeidlich bezeichnet. Die Gemeinde wurde durch die Menge mehrere 
Stunden gefangen gehalten, und ſelbſt als ſie ſchließlich den Heimweg 
antrat, mußte ſie wahrhaft Spießruthen laufen. Die Geiſtlichen und 
Chorknaben nahmen der Sicherheit halber ihren Weg in das Pfarr⸗ 
haus über einen Zaun. Dadurch entgingen ſie der Menge. Bei der 
Abreiſe wurden indeſſen ſpäter einige Geiſtliche aus London, die mit 
celebrirt hatten, auf dem Bahnhofe beſchimpft. Hoffentlich verhindert 
der geiſtliche Richter Lord Penzance fernern Unfug durch ſchnelles Ein⸗ 
greifen mit Hilfe der Polizei. 


Provinzial-Zeitung. 


—r. Breslau, 10. Jan. [Prof. Dr. R. v. Schlagintweitf hiel 
eſtern Abend im Springer'ſchen Saale vor einem aäußerſt zahlreichen 

uditorium einen Vortrag über Be Reiſe von Tibet nach dem öſtlichen 
Turkiſtan in Centralaſien. Derſelbe war um fo belehrender und unter⸗ 
haltender, als die Gegenden und die Sitten ihrer Bewohner, mit welchen 
uns der Vortragende vertraut machte, noch ſehr wenig bekannt ſind. Weit 
entfernt davon, eine ausführliche Beſchreibung dieſer hochintereſſanten und 
gefährlichen Reiſe zu geben, wollen wir hier nur Einiges aus dem an Erleb⸗ 
niſſen aller Art ſo reichen Leben des Herrn von Schlagintweit anführen und 
ſo zugleich ein kleines Bild jener fernen Regionen geben. Nach einigen 
einleitenden Worten ſchilderte der Vortragende zunächſt die Stadt Leh in 
Tibet. Es iſt dies eine ſehr bedeutende Handelsſtadt, in der zu manchen 

eiten ſich 2—3000 fremde Kaufleute befinden. Natürlich mußte in einem 
olchen Orte das Erſcheinen einer Expedition, wie die Schlagintweit'ſche Auf: 
ehen erregen. So kam es auch, daß ein hoher buddhiſtiſcher Geiſtlicher, 
ein Lamg aus Peking, dem ſich in Leh Alles nur mit den Zeichen der 
größten 10 45 nahen durfte, den Führer der Expedition auffuchte und 
ihn bei ſich zu Tiſch lud. Daſelbſt wurde er, obwohl mit chineſiſcher Etiquette 
wenig vertraut, mit ausnehmender Freundlichkeit behandelt, ja ſein hoher 
Wirth ließ ſich ſogar herab, ihm eine ganz genaue 1 von Leh nach 
Peking aufzuſchreiben — allerdings, wie ſich ſpäter hexausſtellte, eine auf 
ſchlaue Täuſchung berechnete. Redner führt dies theils als einen Beweis 
der Schlauheit der Chineſen an, theils für den Umſtand, wie vorſichtig man 
überhaupt auf 7 — Entdeckungsreiſen feinen ei are Zweck verbergen 
müſſe. In Leh herrſchte eine derartige Hitze, daß die Reiſenden of wenn 
ie mit der Hand über Decken und Haare fuhren, in Folge koloſſaler 
Trockenheit Funken ſprühen ſahen. — Einige intereſſante religiöſe Auf⸗ 
faſſungen lernte Herr Schl. in dem buddhiſtiſchen Kloſter Himis in Ladak 
kennen. So z. B. grobe Stangen mit Flaggen, ſog. Gebetflaggen. Wer 
unter einer ſolchen Flagge ſitzt, dem ſind alle Sünden vergeben. Einfach, 
aber praktiſch! Auch finden in dieſem Kloſter öfters religiös myſtiſche Auf⸗ 
führungen ſtatt, der Inhalt derſelben iſt ſtets derſelbe: Ein junger Menſch 
wird von einem böfen Geiſte verſucht, worauf naturgemäß der gute fiegt. 
Darauf erſcheinen eine Menge guter und böſer Geiſter, 8 mit 
Knüppeln bewaffnet, und es entſteht zu Ehren des guten Gottes 
Buddha eine friſche fröhliche Holzerei, bis Buddha ſelbſt erſcheint 
En die a | 8 4 dief leisten & 

edner zei ie ‚originellen Larven dieſer religiöſen uſpieler, was 
nicht ver dhl, beim Publikum ungeheure Heiterkeit N — 
Redner beſchreibt dann weiter ſeine Reiſe durch das Thal von 
Nubra, den? eg über den 17,530, hohen Saſſar⸗Paß, die Beſteigung eines 
Gipfels von 20,150 Höhe, ſowie des 1 5 5 Plateau's der Erde Lapſa, 
und endigt den erſten Theil ſeines Vortrages mit der Beſchreibung des 
viel benutzten Kara⸗Korum⸗Paſſes, der Grenze zwiſchen Tibet und Turlſſian. 
In dem zweiten Theile des Vortrages ſchilderte Herr Schl. zunächſt den 
Weg von Kara⸗Korum⸗Paß nach dem Bullu⸗Plateau, woſelbſt die Reiſenden 
zu ihrer großen Freude viel Holz vorfanden, und zwar iſt dies eine Holzart, 
welche nur nördlich vom Kara-Korım bekannt iſt. Von da ging es weiter 
nach Kiſil⸗Korum, einer 17,700“ hohen Waſſerſcheide mit vielen heißen 
Quellen. Trotz der koloſſalen Vegetationsloſigleit dieſes Plateau's erblickten 
die Reiſenden daſelbſt oft viele wilde Ochſen, Antilopen u. ſ. w. in großen 
Heerden herumirrend. Es erklärt ſich dies daraus, daß dieſe Thiere mit der 
ihnen eigenthümlichen Schnelligkeit in wilder Haft von Oaſe 1 Daſe jagen. 


Geiſter zur Ruhe verweiſt. — 


von Anfang an die Debatte auf einen Boden, wo er im voraus eines Von dieſem Plateau aus wanderte die Expedition dur ee andige, 91405 
ukiöl, einer 15,4 


Triumphes ſicher ſein konnte. 
Staat weniger Achtung genöſſe, als in irgend einem anderen Lande, 
führte auch vielerlei Beiſpiele dafür an, daß im benachbarten Frank⸗ 
reich weniger Freiheit als hier vorhanden ſei, und verſtieg ſich zuletzt 
ſogar ſo weit, unſere deutſchen Staatsmänner um ihr glückliches Loos 
zu beneiden. Nach ihm wußte noch Sagaſta die Aufmerkſamkeit des 
Congreſſes während einer ganzen Sitzung zu feſſeln, aber das Urtheil 
über die Vorlage war längſt geſprochen. Die Regierung ſiegte, und 
fo konnte denn heute Nachmittag die Legislaturperiode für 1876 ge⸗ 
ſchloſſen werden. — Endlich beſchäftigt ſich nun auch die ſpaniſche 
Preſſe mit der muthmaßlichen Veränderung im Cabinet und der er⸗ 
warteten Ernennung Manuel Silvela's zum Miniſter des Auswärtigen. 
Der „Imparcial“ will nicht daran glauben, weil der Candidat für die 
Kammermehrheit zu liberal iſt. Die offietöfen Blätter beobachten ein 
tiefes Schweigen über die Angelegenheit. — Folgende naive Notiz 
findet ſich in der officiöfen „Correſpondencia“ vom 1. d. Mts.: 
„Die Anzahl der Grundſteuerzahlenden betrug im Jahre 1860 bei 
vollſtändiger Ruhe 476,000 und iſt im Jahre 1876 auf 300,000 
herabgeſunken. Entweder liegt hier ein Betrug oder eine thatſächliche 
Abnahme vor. Die Verwaltung wird den wahren Sachverhalt wohl 
bald feſtgeſtellt haben.“ 


Großbritannien. 

London, 8. Jan. [Clericaler Crawall.] Seit einigen 
Wochen, ſchreibt man der „K. Ztg.“, bildet die Pfarrkirche des Vor⸗ 
ortes Hatcham im ſüdöſtlichen London einen Gegenſtand öffentlichen Inter⸗ 
eſſes. Dort herrſcht ein Pfarrer, welcher gleich dem Herrn Mackonochie 
ſich das hohe Ziel geſteckt hat, dem neuen Kirchendisciplingeſetze Hohn 
zu ſprechen. Der kirchliche Gerichtshof iſt gegen die Mißbräuche an⸗ 
gerufen worden und hat dieſelben verboten. Se. Ehrwürden Herr 
Tooth aber kümmert ſich um die Decrete des ſtaatlichen Gerichtshofes 
nicht, denn gleich den Heiden iſt er „ſich ſelbſt ein Geſetz.“ Geſtern 
vor acht Tagen entſandte der Diöceſanbiſchof einen auswärtigen Geiſt⸗ 


lichen zur Leitung des Gottesdienſtes, in Gemäßheit des Erkenntniſſes. 


des geiſtlichen Gerichtshofes, welches den ſtörriſchen Pfarrer zeitweilig 
des Amtes enthoben hat. Pfarrer, Curatgeiſtliche, Kirchenväter und 
dreißig bis vierzig ſtämmige Gemeindemitglieder verſperrten indeſſen 
dem Vertreter des Biſchofs den Eingang und ſchlugen den Angriff 
zurück. Was nun? wurde allgemein gefragt. Soll dem Geſetz in 
dieſer Weiſe weiter Hohn geſprochen werden? Der Diöceſanbiſchof — 
der Biſchof von Rocheſter — konnte gegen Tooth nicht weiter vor⸗ 
gehen; dieſe Aufgabe fiel nun dem Gerichtshofe zu, deſſen Verfahren, 
wie das aller Gerichte, nicht immer das allerſchnellſte iſt. Geſtern 
nun celebrirte Herr Tooth wieder auf hochrömiſche Manier „Meſſe“, 
wie es ja ritualiſtiſche Geiſtliche gerade heraus nennen. Man fah 


Er bedauerte tief, daß in Spanien der falls vegetationsloſe Sir sönme 18 nach dem See 


ochliegenden Daje. Hier gönnte ſich die durch die koloſſalen Anſtrengungen 
ermattete Ge ft einige Tage Raſt, während welcher der mohamedaniſche 
Führer derſelben die Mußeſtunden zum Unterricht im Bartſtreichen, einer 
in Turkiſtan mit peinlicher Genauigkeit beobachteten Höflichkeit, Eſſen mit 
den Fingern und anderen nützlichen Dingen benutzte. eu geſtärkt brach 
man weiter auf und gelangte zunächſt nach den Ruinen Citander⸗No⸗Kam, 


wo einſt Alexander der Große, der aber nie dorthin gekommen ift, nach dem 
Glauben des Volkes geherrſcht haben ſoll. Von hier ging es nach ber 
eber⸗ 


und von dort über den Kuen⸗Luen nach a in Turkiſtan. Der 
pen den Kuen⸗Luen geſchah im August in einer Höhe von 16,000' 
bei furchtbarer Kälte und Schneeſturm. ald nach dieſem Uebergange ge⸗ 
wahrte man Wieſen und Triſten und bald darauf die Bewohner —1— 
die aber anfangs ſcheu flohen, weil ſie ein auf ſie eie in Fernrohr für 
eine Flinte gehalten hatten. Dieſe Leute wohnten theils in Zelten, theils 
in Höhlen. nz Turliſtan war unter der Herrſchaft der Chineſen geweſen, 
von denen ſie geaufam behandelt worden waren. Daher empörten ſie ſich 
und Jakub Bek, ein Kalmücke, vereinigte nach Vertreibung der Chinefen das 
Land als Kaſcharien. Hier in Buſchia ſtand Herr von Schlagintweit vor 
feinem eigentlichen Sejam, dem Himalaya, zu deſſen Erforſchung er ſich 
auſchickte. — Herr von Schlagintweit hält morgen (Donnerstag) einen zweiten 
Vortrag über „die wichtigſten Völker Indiens, namentlich die Hindu's“, auf 
welchen wir nochmals aufmerkſam machen. 


d. Breslau, 10. Jan. [Breslauer Gewerbeverein.] Die 
Verſammlung vom 9. d. Mis. eröffnete Stadtrath Hipauf mit berſchiede⸗ 
nen Mittheilungen. Auf früher geitellte Anträge hin hatte es ſich der Vor⸗ 
ftand zur Aufgabe geſtellt, einen Juriſten zu finden, welcher im Verein po⸗ 
puläre 7 7 über ins Handwerkerleben einſchlagende juriftige Fragen 
halte. Ein ſolcher konnte jedoch nicht gefunden werden. — Ein Aufruf an 
die Industriellen zur Betheiligung an der Weltausſtellung zu Paris konnte 
nicht erlaſſen werden, da das Deutſche Reich eine Betheiligung an dieſer 
Ausſtellung abgelehnt hat. — Die Mujeums: Verwaltung iſt um die Er⸗ 
laubniß Ri worden, daß im Muſeumsgebäude kunſtgewerbliche Gegen: 
ftände ausgeſtellt werden können. Eine Antwort ſteht noch aus. — Nach 
dem früheren Beſchluß, bei den 1 8. en Behörden eine Reorganiſation 
der Fortbildungsſchulen zu veranlaſſen, it zu dieſem Zweck eine Commiſſion 
gewählt worden. elbe beiteht aus den Herren: Baurath Lüdecke, Di⸗ 
rector Dr. Fiedler, Stadt⸗Schulrath Thiel, Rector Dr. Carſtädt, In⸗ 
genieur Nippert, Öpmnafilleter r. Beblo und Apotheker Müller. 
— Apotheker Müller macht Mittheilung von verſchiedenen Eingängen. 
Derſelbe Redner macht auf die ſelbſt ſchon in Fachblättern empfohlene Ver⸗ 
fälſchung der Seife mit Waſſerglas und Kaxtoffelmehl aufmerkſam. Es 
giebt ein einfaches und von Jedem leicht anwendbares Mittel, ſich von der 
Reinheit der Seife zu überzeugen. Reine Seife löſt ſich namlich in 8 75 
S e auf, während die mit Waſſerglas und Kartoffelmehl verfäl chte 
Seife einen Sag aus dieſen Beſtandtbeilen niederſchlägt. Verſuche zeigen 
dies evident. Redner macht ferner Mittheilungen über das ſog. 
Daſſelbe wird hergeſtellt, indem man das Glas in Fett⸗ oder Oelbädern 
plötzlich abküblt. Es erhält dadurch zwar eine große Härte, es 

erſpringt aber unter Umſtänden auch ſehr leicht. Redner glaubt letztere 

cheinung dadurch Eh erklären, daß durch das plöhliche Abkühlen 
die Molecule des Glaſes eigenthümlich gelagert werden. Sobald 
nun ein gegen dieſe eigenthümliche Lagerung der Molecule ge⸗ 
richteter Anſtoß eintritt, erfolgt leicht ein Springen des Glaſes. Dieſelbe 
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pris und, wenn die Spitze abgebrochen wird, in unzählige Stückchen zer⸗ 
dar Redner macht die diesbezüglichen Experimente. Das Hartglas ſei 
tum weil es unter Umſtänden großes Unglück herbeiführen kann, nicht in 
Erinahe zu empfehlen, als es von manchen Seiten geſchieht. Techniker 
Zuse referirt hierauf über die deutſche Arbeiter⸗Expedition zur Welt⸗ 
Gr.elung in Philadelphia. Redner begnügt ſich, zunächſt über die Reiſe⸗ 
Deut ſe und den herzlichen Empfang, den die Expedition Seitens der 
ſperiel „Amerikaner erfahren, zu berichten, um in einem nächſten Vortrage 
to ell über die Weltausſtellung zu ſprechen. Redner legte eine Reihe pbo: 
wird hiſcher Anſichten aus Amerika vor. — Sonnabend, den 20. Januar, 
das 49. Stiftungsfeſt des Vereins im Liebich'ſchen Saale ſtattfinden. 


[Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bezirks⸗Verein.] 
erg vergangenen Dinstag abgehaltene, zahlreich beſuchte Verſammlung 
gelle der Vorſitzende, e eltzer, mit der Mit⸗ 
der ng eines Schreibens des königl. Polizei⸗Präſidiums, wonach die Direction 
„echte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft vom Polizei⸗Präſidium veranlaßt 
iſt, unter den Ueberführungen der ae Chauſſee und des 
Aus r Weges die erforderlichen Schutzdächer anzubringen. Auf baldige 
des Kbrung der fraglichen Magen ſoll gedrungen werden. — Die Direction 
any halia⸗Theaters macht dem Vereine das Anerbieten, für ſeine Mitglieder 
% en Wochentagen eine Preisermäßigung für den Beſuch des Thalia: 
bi eaters eintreten zu laſſen. — Regierungs⸗Secretär Warzecha berichtet 
A. Auf über die Thätigkeit des Vereins im vergangenen Jahre. Es haben 
Ve 14 e und 11 allgemeine Verſammlungen, ſowie eine 
Verſauaungs fahrt nach Dyhernfurth ſtattgefunden. In den allgemeinen 
mungen wurden 4 Vorträge gehalten und 17 Anträge gelangten 
usführung. — a Hagcke giebt den Kaſſenbericht. Die Einnahme 
M. 8 M. 12 Pf., die Ausgabe 502 M. 77 Pf., mithin verbleiben 
150 35 Pf. Der Verein beſizt außerdem einen Fffectenbeſtand von 
Wat. Die Decharge wird ertheilt. — Nachdem der Vorſitzende über die 
ritt igkeit der Stadtverordneten⸗Verſammlung im vergangenen Jahre refe⸗ 
Vo hatte, ſprach die Verſammlung auf Anregung des Herrn Suſt dem 
dur ere für ſeine den ian im abgelaufenen Vereinsjahre ihren Dank 
ew Erheben von den Platzen aus. — In den neuen Vorſtand wurden 
& hlt: Redacteur Dr. Weis, Dr.med. Hennes, Maurermeiſter Urban, 
dan apben: In pector Neumann, Pa ie Meltzer, Ren: 
Man aade, Holzhändler Nöldner sen., Tiſchlermeiſter Rieger, Kauf⸗ 
Se — „Geyer, Kaufmann und Stadtverordneter Schäfer, Regierungs⸗ 
Jugeeter es da, Wundarzt Dr. Knebel, Kaufmann Landsberger, 
1 25 1 i lie Dr. be e 35 
„Kaufmann Gi aufmann Höhenberger a o⸗ 
botha' und Malzermeiſter Richter. Höh en 


FF 
. Breslau, 10. Jan. [Handwerker⸗Verein.] Die Reihe der 
Ager ee im neuen Jahre eröffnete der erſte Vorſitzende, Sanitätsrath Dr. 
nähen! mit der Fortſetzung feines jungſten Vortrages über Pflege und Er- 

ung des Kindes. eine A e wiederum ſehr beherzigens⸗ 


Die zu Breslau, 10. Fan. 


e Delehrungen, deren detaillirte Wiedergabe uns leider der Raum 
1 5 alten nach einem nochmaligen Rückblick auf die Reinlichkeitsregeln 


lege und Nahrung des geſunden Kindes, zunäcft den Vorſchriften, 
ade zur Herbeiführung des Schlafes und der dieſen ſelbſt zu beobachten 
ragende Mabel des erkrankten Kindes übergehend, erörterte der Vor⸗ 
in den ee ann die Urſachen und Erſcheinungsſymptome der gewöhnlichſten, 
ten der Kinber Fallen mehr beängſtigenden als bedeutungsvollen Krankhei⸗ 
Muttermale die S Boa nächtliche Schreien, die angewachſene Zunge, die 
im inen di 5 

es 55 fene de Mul zu ihrer Beſeitigung an, h 


> Hilfe zu überla 


fung ſchwererer Want zu ſein. Der nächſte Vortrag ſoll der Betrach⸗ 
Keuch he krankheiten, namentlich des Croup, der Diphteritis und des 
bbuftens gewidmet jein. le des Vereins waren für 


die Mitglieder 


ſelbſt (wie in der Folge an ſedem 
e 2 5 Vorſtellungen ih bel hene, jedoch nur 
alle Platze hinterlegt. — Fu Woche giltig, zu halben Meisen für 
Örige werden dieß Für die Mitglieder des Vereins und deren Ange⸗ 


errn Vubbindermelſer Got mender noch ſtets bis Freitag Mittag bei 


ur künftigen S zottwald, Gartenſtraße 19, zu haben ſein. — 
ki Sate it die Aufführung von, Fürst und Kobler 
eantwortung. ittheilungen folgte noch eine längere Fragen: 
1 5 
Görlitz Wahlen in der Provinz. 


11 Er 1 N 1 
ſiger S „Januar. Die Betheiligung an der Reichstagswahl in hie⸗ 
naltenalliberar geſtern eine außerordentlich lebhafte. Der Candidat der 

i ei Partei, Herr Dr. Herrmann Grothe in Berlin erhielt 
rungsrath Stark Herr Dr. Müller in Berlin 809, Herr Geh. Ober⸗Regie⸗ 
in Bere 78 de in Berlin 239, Herr Ober⸗Tribunalsrath Reichenſperger 
Berlin erhielt Siu Kapell in Hamburg 938 Stimmen, Herr Lasker in 
1 me. 

n Sprottau, 10. Jan. [Reichstagswahl.] An ver heute erfolgten 

delten Amts chstag betheiligten ſich etwa 28 pCt. der Wähler. Es er⸗ 

Önbrunn tat) Reinecke⸗Mednitz (liberal) 306, Oberamtmann Sametzki⸗ 

65 Stimmen (onjerb.) 12 und Redacteur Dr. Franz: Breslau (Centrum) 
N 5 
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tagswa lau, 10 
ti Main unſerer 
an 229 0 en 
ahlberechtigten 196 Stimmzettel und im III. Wahlbezirk 

m tag Wilken h u de &s haben, fonad im Ganien 
di } ur Wahlurne eingefunden. 
NEN geſtimmt 15 11 


10. Januar. Bei der heute hier 
der beta er den Candidaten . 
si Anlervafigen 4008 in Brockendorf bei Hainau 360, für den Candidaten 
r N , für den & 
ei a Camdipgten 


5 ei er Dan 178 Wählern 492 ihr Stimmrecht ausgeübt. 
den ben cg 

bon welchen € 
er bras Genc. ae? von dem begebe den anfgeſtellte Candidat 
Ritteractor Gödel⸗Wohlau 240 Stimmen erhielt. er 


i 
er vorigen Rei timmzettel mußte für ungiltig erk i 
e giltig erklärt werden. Bei 
Arons, 5 an. 
1 8 Slender. 284 
Uberal, 1 Ciümm kat, 
beref ber, ; 
US auf gern” 10. Jan. [(Zur Wahl.] Zur Ergänzung des Ihnen 
ien dbl | elegtappifcpen Wege gemeldeten Neale der alen Reichs⸗ 
ett die Folgendes bemerkt: Es erhielten an Stimmen, ſoweit bis 
ton n en, in Hirſchberg? Georg v. Bunſen⸗Berlin (na⸗ 
7 
beiald „ Rotenhan⸗ 1 N 
em \ uchwald (conſervativ) 20, Joh. Jakobi⸗Königsber 
in line 13, Ka 0 mburg (Socialdembkrat) 8 Pure Be 
unnersdarflau 1; in Warmbrunn: v. B. 316, Radzw. 62, v. R. 31! 
8 5 150, Radzw. 8, v. R. 6, Kapell 50; in 
in Her dorf: v. J n. Hermsdorf u.: v. B. 187, Radzw. 26, v. N. 10; 
181er ders: p. B. 58; in Fiſchbach: v. B. 64, Radzw. 11, v. R. 56: 
„v. R. 0. d. Bunſen 151, Radzw. 16, v. Rotenhan 10; in Grunau: v. B. 
in Straupitz: b. B. 91, v. R. 22; in Erdmanns dorf v. B. 80, 


timmen, Herzog von 
Ari Finnen, Tiſchler 
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ung finden wir bei den Glasperlen, die mächtige Sammerfäläge aus-. 


p Aufopferung im Dienſte der leidenden Menſchheit. 


Radziwill, Caplan in Oſtrowo ſultramontan) 122, 


Petersdo ; ſch 


ee e e 


Radzw. 35; in Fabrikgemeinde orf: v. B. 28; in Ziller⸗ 
Kal; v. B. 63, Rdzw. 1 in Schwarzba 91 8 51, Rozw. 1, v. 
5; zuſammen bis jetzt, Abends 9 Uhr: v. Bunſen 2563, Prinz Radzi⸗ 

will 2 I v. Rotenhan 217, Jakobi 13, Kapell 8 und einige Stimmen gänzlich 
vereinzelt. 

t. Landeshut, 10. Jan. [Wahl.] In Stadt Landeshut Gneiſt 378, 
Graf Udo zu Stolberg 162 und Klenner 1 Stimme. Nach den bis jetzt 
von anderen Theilen des Kreiſes bekannten Reſultaten hat Gneiſt die Majorität. 
Jauer, 10. Januar. Bei der heutigen Reichstagswahl war die Bethei⸗ 
ligung eine ſchwache. Das Reſultat war in unſerer Stadt folgendes: Im 
1. Wahlbezirk haben von 626 Wählern 323 ihre Stimmen abgegeben, und 
zwar 282 für Prof. Dr. A 31 für Commerzienrath Wihard in Liebau, 
8 für Graf 1 1 1 für Bergwerksdirector Promnitz. 1 Stimme war 
ungiltig. Im II. Wahlbezirk betrug die Zahl der Stimmberechtigten 544, 
die Zahl der Stimmenden 190, von denen 149 für Gneiſt, 30 für Wihard, 
8 1 Graf Stolberg, 1 für Promnitz ſtimmten. 2 Stimmzettel waren un: 
gi fg: Im III. Wahlbezirk ſtimmten von 726 Wählern 293, und zwar 258 
für Gneiſt, 31 für Wißard, 4 für Graf Stolberg. 
O Bernftadt, 10. Jan. (Wabl-Reiultat] Bei der heute ſtattge⸗ 
fundenen Wahl für den deutſchen Reichstag erhielten in Bernſtadt folgende 
Herren: v. Kardorff⸗Wabnitz (freiconſerv.) 310, Schultze⸗Delitzſch (Fortſchr.) 
11, Gutsbeſitzer Aßmann⸗Klein⸗ li (ultram.) 14. — In den zwei Wahl: 
Bezirken der vereinigten Ortſchaften Vorſtadt Bernſtadt, Langerhof, Taſchen⸗ 
berg und Vogelgeſang: v. Kardorff⸗Wabnitz 125 Stimmen. n den 
BR 4 Wahl⸗Bezirken hatten von 945 Wählern 481 ihre Stimmen 
abgegeben. e 

r. Namslau, 10. Jan. [Wahlreſultat.] Allnoch, Candidat der Li⸗ 
beralen 318 Stimmen, Graf Hoverden⸗Hünern, Candidat der Ultramontanen 
80 Stimmen, Graf Mork⸗Schleibitz, Candidat der Conſervativen 8 Stimmen, 
Schneider Juſt⸗Breslau 1 Stimme, ungiltig waren 3 Stimmen. Von 981 
Wahlberechtigten wählten 410. 

tz. Brieg, 10. Jan. [Wahl⸗Reſultat.] Von den 2412 berechtigten 
Wählern der Stadt ſtimmten 1622. Davon entfielen auf Allnoch (Fortſchr.) 
1323, Graf Hoverden auf Hühnern (Centrum) 152, Arbeiter Juſt, Breslau 
(Socialdemokrat) 128 Stimmen; die übrigen 19 Stimmen zerſplitterten ſich. 

„Löwen, 10. Jan. [Ergebniß der de Be Stadt 
Löwen: Allnoch 131 Stimmen, Graf Hoverden 53 Stimmen. Schloß 
Löwen mit Fröbeln: Allnoch 53 Stimmen, Graf Hoverden 13 Stimmen, 
Graf York 1 Stimme. — Die Betheiligung war zahlreich, von den Ultra⸗ 
montanen fehlte auch nicht Einer. 

Conſtadt, 10. Januar. [Wahlreſultat.] Bei der heut ſtattgefun⸗ 
denen Wahl zum Reichstage erhielten Stimmen: 1) Graf Bethuſy⸗Huc auf 
Bankau 345 Stimmen, 2) Kammerherr von Aulok auf Koſtau 29 Stimmen. 


X. Neumarkt, 10. Jan. [Tageschronik.] Als Reichstags⸗Abgeord⸗ 
neten⸗Candidaten ſind in unſerem hi aufgeſtellt: von den ber: 
einigten Conſervativen und Liberalen unſer bisheriger Abgeordneter Herzog 
Victor von Ratibor, von dem katholiſchen Volks⸗Verein der Graf v. Saurma⸗ 
yet, von den Liberalen verſchiedener Färbung Kaufmann Arons aus 


3, v. R. 
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Berlin und von den Socialiſten der Tiſchler Fiſcher aus Breslau. — Der f 


Jahresbericht des hieſigen Wohlthätigkeits⸗Inſtituts der Grauen Schweſtern 
für das Jahr 1875/76 ergiebt, daß dieſelben ohne Confeſſions⸗Unterſchied 
172 Kranke in ihren Wohnungen gepflegt, wovon 10 Perſonen noch in 
Pflege ſind. An Eſſen und Mittagſuppen wurden 1609 Portionen verab⸗ 
reicht an Kranke und an baarem Gelde 126 M. 40 Pf. Sei denn den 
uten Schweſtern auch hier ein Dank ausgeſprochen für ihre edelmüthige 


=ch= Oppeln, 10. Janua. [Die Rinderpeſt! iſt nach hier einge⸗ 
angenen Nachrichten am geſtrigen Tage zu Kaltwaſſer, Groß⸗Strehlitzer 
Kreises auch in dem Stalle, welcher neben dem bereits inficirten Stalle 
belegen iſt, ausgebrochen und find 7 Stück Ochſen erkrankt, deren Tödtung 
von der hieſigen Königl. Regierung angeordnet worden iſt. Nach weiteren 
Berichten hat die Seuche auch in dem 10 Minuten von Kaltwaſſer gelege⸗ 
nen Carolinenhof Fuß gefaßt. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


Berlin, 10. Jan. Im Allgemeinen blieb die heutige Börſe ebenfalls 
ihrer ſchon öfter von uns charakteriſirten Anſchauung treu und trat aus der 
beobachtenden Reſerveſtellung nicht heraus. Nichtsdeſtoweniger entwickelte 
doch der Verkehr wenigſtens ſoviel Regſamkeit, um eine ausgeſprochene feſte 
Tendenz erkennen zu laſſen. Waltete dieſelbe auch ſchon vom Beginn des 
Geſchäftes an, fo verliehen ihr die von auswärts eintreffenden Cours⸗Tele⸗ 
ramme doch eine größere Intenſität. Neben den in den vorangegangenen 
5 von der Speculation pouſſirten kleinen Eiſenbahnwerthen, die auch 
heute noch gute Beachtung fanden, obſchon die lebhaftere Bewegung nach⸗ 
gelaſſen hat, wendete man ſich wieder mehr den internationalen Specula⸗ 
tionspapieren zu. Dieſe ſetzten ſich mit Ausnahme von Oeſterr. Staatsbahn 
unter mäßiger Courserhöhung ein und hielten ſich auf dem einmal ange⸗ 
nommenen Niveau ziemlich abi. ranzoſen erfuhren einen allerdings 
ganz unbedeutenden Rückgang in der Notiz. Sehr ſtill, faſt abſolut umſaßz⸗ 
los blieben die öſterreichiſchen W von denen nur Galizier ſich 
etwas reger am Verkehr betheiligten, für dieſe gelangte auch eine feſte 
Stimmung zum Ausdruck. Die localen Speculations⸗Effeeten verhielten 
ſich ſehr ruhig, die geringen Cours⸗ Erhöhungen, mit denen ſie aus 
dem heutigen Verkehr hervorgingen, ſprechen allerdings für eine feſte 
Haltung. Dortmunder Union waren belebt und ſteigend. Disconto⸗Com⸗ 
mandit 106,75, ult. 106,25, ult. 106,25— 106,50, Laurahütte 70,75, ult. 
70,75. Auch auswärtige Staatsanleihen erfreuten ſich einer jede feiten 
Tendenz und die Coursbewegung ſchlug in Folge der immerhin bemerkens⸗ 
werthen Nachfrage ſteigende Richtung ein. Vorzugsweiſe war Oeſterreichiſche 
Goldrente belebt, aber es Jute auch die anderen Oeſterreichiſchen Renten, 
Italiener und Türken je e Regſamleit. Ruſſiſche Werthe behaupteten 
ſich bei geringerem Geſchäft auf geſtrigem Niveau. 5% Anleihe per ult. 
8194 — . Preußische Fonds recht feſt. Von anderen deutſchen Staats⸗ 
papieren waren baieriſche und Badiſche Prämienanleihen beliebt. Von den 
Prioritäten waren nur Preußiſche und von dieſen beſonders 4½ W bevor: 
ugt. Bergiſche haben regeren Verkehr aufzuweiſen. Auswärtige Deviſen 
ehr ſtill. Auf dem Eiſenbahnactienmarkte bekundete ſich eine ſehr feſte⸗ 
Haltung, im Allgemeinen blieben aber die Umſätze unbedeutend, Potsd. und 
nah anziehend; behaupten konnten ſich Anhalter, während Altona⸗Kieler, 
Stettiner u. Hamb. eine Kleinigkeit nachgeben mußten. Leichte Bahnen be: 
lebter, Rumänen“ wiederum ſteigend, Berlin⸗Dresden zu etwas herabgeſetztem 
Courſe ſehr lebhaft, ſchließlich überwog aber das Angebot. Von den Stamm⸗ 
Prioritäts⸗Actien begegneten Berlin⸗Dresdener, Halle⸗Gubener, Hannover⸗ 
Altenbekener und none deer en Nachfrage. Bankactien ruhig. 
Centralbank für Induſtrie beſſer bei ziemlich regem Verkehr, Leipziger Credit⸗ 
bank erhöhte etwas den Cours, Breslauer Disconto ſteigend, Meininger be⸗ 
liebt, ebenſo Schaaffhauſen, Baubank Metropole zog etwas an, Meininger 
Hypothek weichend, Central⸗Boden⸗Credit ging zu ermäßigter Notiz in 
größeren Poſten um. Induſtriepapiere meiſt unbelebt. Norddeulſche Eis: 
werke gefragt, Centralheizung a Centralfactorei beliebt, Linke Waggon 
ſehr feſt. Oberſchleſiſche Eiſenbahnbedarf einigermaßen bevorzugt. Aachen⸗ 
Höngener, Duxer Kohlenwerke in guter Frage. Braunſchweiger Kohlen an⸗ 
ziehend. Gelſentirchen 122800 8 
Um 2% Uhr: Eredit 228,00 Br., Lombarden 125,00, Franzoſen 402,50, 
Reichsbank 153,50, Disconto⸗Commandit 106,50, Laurahütte 70,75, Köln: 
Mindener 100,50, Rheiniſche 110,00, Dergice 80,00, Rumänen 14,70, Türken 
12,00, Italiener 71,10, 5% Ruſſen 81,25, Oeſterr. Goldrente 59,25, Silber: 
rente 54,00, Papierrente 49,10. 


* Breslau, 8. Januar. [Eiſenbericht von Stengel u. Rhetz.] 
Trotz der bereits äußerſt niedrigen Eiſenpreiſe, welche beim Beginn des 
Vorfahres allgemein notirt wurden, war die Tendenz während der erſten 
9 Monate des Jahres 1876 noch immer eine abwärts zeigende und es ge⸗ 
langten ku ee Herbſt die Preiſe auf einen ſo außerordentlich nie⸗ 
drigen Standpunkt, daß man, ohne Hellſeher zu ſein, wohl eine baldige 
Aenderung in der Preisrichtung dorausſehen konnte. Während der letzten 
Monate des Vorjahres machte ſich auch wirklich faſt in ſämmtlichen Eiſen⸗ 
diſtricten Europas eine entſchieden feſtere, zuverſichtlichere Stimmung be: 
merkbar und zogen in Folge deijen in vielen Diftricten die Preiſe etwas an. 
Iſt nun auch für die nächſte Zeit eine große Hauſſe nicht zu erwarten, jo 
hat fi doch der kleine Preisaufſchlag behauptet und dürfte ſich ein beſſeres 


Geſchaft gewiß entwickeln, jo bald die Unſicherheit in der vrientaliſchen Poli: Ir 


tik beſeitigt iſt. 5 
Le Palzwerke in England und Oberſchleſien find beſſer beſchäftigt als 
vor einem Jahr; der Conſum von engliſchem Gießereiroheiſen war auch im ver⸗ 
floſſenen Jahre ein ganz enormer. Schottiſches Roheiſen weiſt in den Ver⸗ 
iffungen eine Abnahme auf, dagegen iſt die Conſumtion deſſelben in 
Schottland 1876 um 200,000 Ctr. größer als 1875. 8 15 
Oberſchleſiſches Eiſen notirt jept ‚tolgenve 4 Walzeiſen M. 13,50 
bis 14,00, Schmiedeeiſen M. 24,00 bis 26,00, Coaksbleche 


\ t. 20,00, Sturz⸗ eine herausgenommen 
bleche M. 32,00 bis 33,00, Grundpreis per 100 Klgr. ab Werk. Puddel⸗ !fie ſchön in ein Kiſterl gelegt und 
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robeiſen M. 3,15 bis 3.25, Biehereizoheifen M. 
1 1 ie 0.300 bis 4,00, grau 2 4,20 bis 5,60 pr. SO Klgr. ab 
erk je nach Qualitat. b 
Englisches Roheiſen iſt feſt, Nr. I 49 Sh., Nr. II 48 Sh., Nr. III 46 Sh. 
per Ton bordfrei Tees per netto Caſſe. Die Production von engliſchem 
Eiſen betrug 
1875 1876 


41,610,544 Ctr. 42,175,580 Ctr., 
mithin 1876 Zunahme 565,036 Ctr. Hochöfen im Betrieb 111 gegen 114 
im Vorjahre. Die Vorräthe bei den Producenten und im Warrants Store be⸗ 
tragen 3,704,900 Ctr. gegen 1,460,000 Ctr. Ende 1875. 

Schottiſches Roheiſen verkehrt, wie gewöhnlich, am Jahresſchluß in ruhiger 
Stimmung und haben die Preiſe eher eine Kleinigkeit nachgegeben. Beſte 
Brände Nr. I ſtellen ſich auf 64 bis 69 Sh. per Ton bordfrei Glasgow per 
netto Caſſe; die 00 von ſchottiſchem R im Jahre 


22,412,960 Ctr. 21,336,000 Ctr. 
Die Verſchiffungen und der Conſum 
1 4 19,832,320 Ctr. 


8,491,200 Ctr 
Die Geſammtvorräthe von ſchottiſchem Eiſen Ende December 1876 
7,376,160 Ctr. 54 Ctr. 


‚376,1 3,45 
Die Preiſe dieſes BR ſtellen ſich, berglichen mit denen der vorher⸗ 


gehenden Jahre, wie folgt. Es koſtete ab Werk; 


eee 


nie⸗ höch⸗ z 
Ende drigſt. ſter 17 
——— N 
5 7 des 1872/73 
11873 | 1874 1875 | 1876 1876 Matk 
Oberſchleſiſches part Mark Mark Mark ark 105 00 pet 
Walzeiſen 22,00 20,00 14,25 13,50 12,00 [14,25 | gr. 


Oberſchleſiſches | | 1 5 | 
Gießerei⸗Roheiſen 5,80 | 440| 3,70 | 3,60 | 3,00 | 3,70 | 7,30 J 
engliſch Roheiſen 8. 
Nr. 3 | | & 
ab Stettin 5,30 | 3,95 | 3,30 | 3,25 680 
m > 
Warrants = 


f. o. b. Glasgow 


5,30 15 1 2,95 | a 3,05 


Leipzig, 10. Jan. [Meß bericht.] Muſterſachen, wie Buckskins, Som: 
mer⸗Rockſtoffe ꝛc., wie ſolche Luckenwalde, Cottbus, Peitz, Großenhain, Coßwig 
u. A. fabriciren, waren in Sommerwaaren die Vorräthe nicht ſo bedeutend, 
als in früheren Neujahrsmeſſen, und trotzdem der Fabrikort Kamenz, welcher 
früher Militärtuche, ſchwarze und wollfarbige Tuche fabricirte, diesmal mit 
neuen, ſchönen, gemuſterten Anzugsſtoffen in ſoliden Muſtern von guter 
Qualität und echtfarbig auftrat, ſo waren im Allgemeinen die Vorräthe 
keinesfalls überhäuft, obgleich die letzteren ſich des Heiſalls der Käufer er⸗ 
reuten. Für weniger gute und neue Deſſins war das Geſchäft ſchleppend, 
55 ſchwerer und halbſchwerer Waare, wie ſolche Crimmitſchau, Forſt, Spremberg, 

erdau ꝛc. erzeugen, waren die Umſätze beim Entgegenkommen der Eigener 
recht nahmhaft und ſind die in dieſem Artikel nach hier geführten Vorräthe 
als faſt geräumt zu betrachten. Im Allgemeinen war die Meſſe von kurzer 
Dauer und iſt heute als beendek zu betrachten und iſt das Reſultat im 
Großen und Ganzen als eine ziemlich gute Mittelmeſſe zu bezeichnen, obgleich 
ein großer Theil der Detailkundſchaft gefehlt hat. 


Proceß gegen die Verwaltung der Rheiniſchen Effectenbank.] Am 
8. d. M. begann in Cöln die Procedur gegen die Directoren und Mitglieder 
der früheren ld: Mar nl sine in zweiter Inſtanz vor der Zuchtpolizei⸗ 
Appellkammer des königl. Landgerichtes. Als Vertreter des öffentlichen Mi⸗ 
niſteriums e wie in erſter Inſtanz, die Staats⸗Procuratoren Weyer 
und Geſcher. Gegen den nicht ef ienenen Beſchuldigten, K. G. Horn, wird 
das Contumacial⸗Verfahren eingeſchlagen. Das 186 Miniſterium hat 
die Berufung gegen Theodor Horn, früher Director der Filiale der Effecten⸗ 


Inſtanz Zei human erfolgten, die Berufung eingelegt. Es wird alſo 
verhandelt gegen 1) Victor Wendelſtadt, Commercienrath, früher Präſident 
des Aufſichtsraths der Rheiniſchen Effectenbank, in Cöln; 2) Carl Guſtav 
Horn, früher Director der Effectenbank, von unbekanntem Aufenthalte; 3) 
Heinrich Toſetti, früher ſtellvertretender Director der Effectenbank, in Cöln; 
4) Chriſtian Eduard Frege, Banquier in Hamburg; 5) Friedrich Heinrich 
Knecht, Kaufmann in Mannheim; 6) Adolph vom Rath, Mitinhaber der 
irma „Deichmann und Cie.“ in Cöln; 7) Moritz Eltzbacher, Banquier in 

öln; 8) Rudolph Willemſen, früher ſtellvertretender Director der Feuer⸗ 
verſicherungs⸗Geſellſchaft „Colonia“ in Cöln, jetzt ohne Geſchäft; 9) Raoul 
Stein, Mitinhaber der Firma „J. H. Stein“, Banquier in Cöln; 10) Leopold 
Suren, früher Director der Bank für Rheinland und Weſtphalen in Cöln, 
etzt ohne Geſchäft; 11) Robert Eſſer II., Adv.⸗Anw. in Cöln; 12) Adolph 

autenſtrauch, Kaufmann in Cöln. Die Anklagen gegen dieſelben ſind die 
früheren, im a v. J. verhandelten. Als Vertheidiger fungiren die Adv.⸗ 
Anwalte Pheifer, Emil Schmitz, Herbertz, Elven, Vagedes Bulich Erhardt 
und Cardauns. Vom öffentlichen Miniſterium ſind 23 Belaſtungszengen, 
zwei Sachverſtändige und fünf ſachverſtändige Zeugen, und für die Ange⸗ 
klagten verſchiedene Sachverſtändige und Schutzzeugen geladen. 


»I Deſterreichiſche Verbands⸗Feuerwehr⸗Zeitung.] Es iſt uns die 
erſte Nummer eines neuen Journals zugekommen, deen Inhalt die Auf⸗ 
merkſamkeit der Feuerwehrkreiſe beſonders in Anſpruch zu nehmen geeignet 
ft. Die „Oeſterreichiſche Verbands⸗Feuerwehr⸗Zeitung“, eine nicht auf Ge⸗ 
winn berechnete Unternehmung, iſt bereits Organ des mähr.⸗ſchleſ. Central: 
verbandes, des ſteiriſchen Gauverbandes, des deutſch⸗tiroler Gauverbandes 
und des Bukowinaer Landes⸗Verbandes. Dieſelbe erſcheint vorläufig min⸗ 
deſtens einen Bogen ſtark in Großquart⸗Format am 5. und 20. eines jeden 
Monats unter der Redaction und im Verlage von Rudolf M. Rohrer in 
Brünn zum Preiſe von 2 fl. für das ganze Jahr. Eine kurze Inhalts⸗ 
angabe der erſten Nummer wird genügen, zu zeigen, wie ſehr dieſes Blatt 
allen Fachleuten Kl ei werden kann. Die Nummer enthält: Das Feuer: 
löſchweſen am Lande, ſeine Förderung und Hebung im Allgemeinen. — 
Ueber eine neue Conſtruction von Schlauchbrücken. — Verbeſſerte amerika⸗ 
niſche Hand⸗Feuerſpritze ſammt Schlauchwagen. — Eine Reihe von Mitthei⸗ 
lungen aus den Verbänden. — Vermiſchtes; Literatur (Recenſionen don 
Feuerwehr⸗Kalendern, Catalog der ſeit 1750 erſchienenen Werke über Feuer⸗ 
löſch⸗ und Feuerwehrweſen ꝛc.) Inſerate. N 


eu EEE In Beziehung auf die geſetzliche 
Stempelabgabe von 1 Procent des Werthes des veräußerten Grundſtückes 
im Falle der freiwilligen Veräußerung deſſelben hat der Strafſenat des 
Ober⸗Tribunals in einem Erkenntniß vom 7. Decbr. 1876 folgende Rechts⸗ 
Is ausgeſprochen: 1) Die Angabe eines geringeren Werthes iſt als Stempel⸗ 
teuer⸗Defraudation zu beſtrafen, auch wenn ein rechtsverbindlicher ſchrift⸗ 
licher Kaufvertrag nicht abgeſchloſſen wird. 2) Die gelestih vorgeſchriebene 
Aufforderung des Grundbuch⸗Amtes zur Angabe des Werthes des ver⸗ 
äußerten Grundſtückes iſt kein nothwendiges Erforderniß des e 


— 


der Stempelitener:Defrantation. Kommen die Contrahenten der gerichtlichen 
Aufforderung durch die Angabe eines geringeren Werthes zuvor, ſo ſind 
ie gleichfalls als Defraudanten zu beſtrafen. 3) Giebt nur einer der heiden 

ntereſſenten die betr Werthserklarung ab und widerſpricht der Andere 
dieſer Erklärung nicht, ſo ſind beide wegen Stempelſteuer⸗Defraudation zu 
beſtrafen, falls ein geringerer Werth angegeben worden iſt. 


f rn ee m en. i 
Ueber das Vermögen der Handelsgeſellſchaft Franke u. Schneider, und 
über das Vermögen des Kaufmanns Joſef Franke zu Leobſchütz und deren 
. ung zu Berlin. Zahlun 2 5. December v. J. 
inſtweiliger Verwalter der Del: des Geſellſchafts- Vermögens: Kaufmann 
Ernſt Hirſch da eh und des Privat⸗Vermögens des p. Franke: Kaufmann 
Rademacher dajelbit. Erſter Termin: 13. Januar. — Ueber das Vermögen 
des Goldarbeiters Albert Billing zu Naumburg a. S. Zahlungseinſtellung: 
14. November v. J. Einſtweiliger Verwalter: Rechtsanwalt Werner dafelbit 
Erſter Termin: 23. Januar. N 


Eine ſparſame Frau.] Jedem Leſer wünſchen wir eine ſo ſparſame 
05 wie die Frau Drarelhuber in Wien iſt. Die begegnet nach den Weih⸗ 
nachtefeiertagen ihrer guten Freundin, der Frau Stangelmayr, und wird 
gefragt: Was haben Sie denn Ihrem Mann beſcheert, wenn man fragen 
darf? — O, ſagt Frau Draxelhuber, ich müßte mir's von meinem 105 
ſchaftsgeld abſparen, was bei den theuren Zeiten eine 4 Aufgabe iſt. 
Da muß man ſich zu helfen rg Wiſſen's, mein Mann iſt ein leiden⸗ 
ſchaftlicher Raucher, nichts geht ihm über ein gutes Cigarrl. Da kn ich 


ihm halt drei Monat’ lang jeden Abend aus der Cigarrentaſche heimli 
und wie ich 100 Stück beiſammen gehabt, hab’ id 
ab' ihn dann am heil'gen Abend damit 


3.50 bis 3,70, Folztoblen⸗ 


bank in Frankfurt a. M., zurückgezogen, im Uebrigen aber, ſoweit in erſter 
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